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Die Entdeckung der Töpferscheibe

VON PETRA DIEDERICHS

Dorothee Sprothen-Scheidt reist
gerne. Einen Fotoapparat hat sie
nie imGepäck. Sie istmit demSkiz-
zenblock unterwegs. Ihre Impres-
sionen hält sie auf Zeichenpapier
fest. Die Krefelderin hat freie Male-
rei undGrafik anderKunstakademie
inStuttgart studiert.DochalsMale-
rin versteht sie sichnicht. IhrMetier
ist derTon.Die Zeichnungen geben
nurdie Inspiration fürdreidimensi-
onale Arbeiten.
Nach einem Berufsleben als

Kunsterzieherin am Duisburger
Krupp-Gymnasium hat Dorothee
Sprothen-Scheidt ihre Leiden-
schaft für Keramik neu befeuert.
„Ich habe zwar getöpfert, aber nie
auf der Scheibe gearbeitet. Das hat
mich gereizt“, erzählt sie.
Sie hat sich nach Möglichkeiten

umgesehen, wo sie diese Technik
für sich ausprobieren könnte, und
ist auf Karin Habermann getroffen,
die in Linn ihr Keramikatelier hat.
Seit zwölf Jahren teilen sich die bei-
den Frauen dieWerkstatt. „Von Ka-
rinHabermannhabe ich dasHand-
werkliche gelernt“, sagt Dorothee
Sprothen-Scheidt. „Es ist wunder-
bar, wir können uns gut miteinan-
der austauschen,weilwir auchganz

unterschiedlich arbeiten.“
Seit der Entdeckung der Scheibe

bildet dieMalerei für sie nichtmehr
denMittelpunkt.DieKeramik ist das
Material, in dem sie sich ausdrückt.
Die Liebe zumTonmag schon lange
in ihr geschlummert haben, bevor
Dorothee Sprothen-Scheidt sie mit
festerWillenskraft erweckte.Grund-
lagendesTöpferns, AufbauundGla-
surlehre, hatten als Werklehre auf
ihrem Studienplan an der Akade-
mie gestanden: „Ich kann auch
drechseln, lötenundmitHolz arbei-
ten“, erzählt sie. Vor keinem Hand-

werk ist ihr bange. Aber zum Töp-
fernhat sie einebesondereNeigung.
„Es hat durchaus auch therapeuti-
sche Wirkung. Das habe ich schon
festgestellt, wenn ich mit Schülern
gearbeitet habe. Die wollten oft gar
nicht in die Pause, wenn wir getöp-
fert haben. Es ist ein gutes Pendant
zur geistigen Arbeit.“
Ihre Teller und Gefäße sind be-

liebt und findenauchaufdemtradi-
tionellen Flachsmarkt ihre Liebha-
ber.Die irdenenObjekte versieht sie
mitUnterglasurmalerei: Siewerden
im rohen Zustand mit Engobe be-

malt. Beim Brand im 940 Grad hei-
ßenOfenverbindet sichdieEngobe
mit demTonundergibt die typische,
changierende Farbgebung. Flora-
le Muster, auch abstrakte, wählt
sie dafür aus. Und manchmal ver-
binden sie sich auch zu einem tö-
nernen Bild, etwa als „Hommage
an Max Ernst“, das die Bildsprache
des Malers zitiert. „Für mich ist es
immer auch spannend, wie ich mit
derGlasurdie Farbigkeit intensivie-
ren oder zurücknehmen kann, um
eine zusätzliche Raumtiefe zu zei-
gen“, sagt sie.

Dorothee Spro-
then-Scheidt kommt von
der Grafik und der Male-
rei. Aber ihre große Lei-
denschaft ist das Töpfern.
Die Krefelderin hat erst
spät zum Arbeiten auf der
Drehscheibe gefunden.
Doch das ist ihr Metier. In
Linn arbeitet sie seit 2008
in der Keramik-Werkstatt
von Karin Habermann.

Hommage an
Max Ernst hat
Dorothee Spro-
then-Scheidt
diese Arbeit von
2015 genannt. In
sanften Farben
hat sie den Ton
dafür bemalt. FO-
TOS (3): DSS

Dorothee Sprothen-Scheidt hat
1967 zunächst Architektur an
der TH Aachen studiert, ab 1969
dann in Stuttgart Freie Grafik und
Malerei an der Akademie sowie
Kunstwissenschaft an der TU.
Ihr Atelier ist an der Rheinbaben-
straße 183.
www.a-gang.de

Stationen ihrer
Ausbildung

INFO

„Gewebe“ ist der passende Titel für diese Keramik Dorothee Sprothen-Scheidt FOTO: UTA ZUHAUSEN Auch bei den Gefäßen ist die Farbgebung immer dezent

Die Justiz und die
NS-Verbrechen
an den Roma
(ped) Ulrich Opfermann ist zu Gast
bei der Montagslesung am 13. Juli.
Von 18.30 bis 19 Uhr liest er vor
dem Büchereigebäude, Am Markt-
platz 5, in Uerdingen seinen Bei-
trag zur Schrift„’Zigeuner‘ imEuro-
pader FrühenNeuzeit“ (Wien2019).
Opfermann ist Historiker. Er

forscht und publiziert zur Ge-
schichte der mitteleuropäischen
Roma. Sein Beitrag trägt den Titel
„Zum Umgang der westdeutschen
Justiz mit an der Roma-Minderheit
begangenen NS-Verbrechen nach
1945. Das Sammelverfahren zum
„Zigeunerkomplex“ (1958-1970)“.
Es ist ein Sachtext, der aus einem
Gutachten resultiert, das Opfer-
mann für die Unabhängige Kom-
mission Antiziganismus beimBun-
desinnenministerium schrieb, und
der – dasGutachtenerweiternd– im
kommenden Jahr als Buch erschei-
nen wird.
Seit der Schließung im Mai 2013

und trotz der Räumung der Uer-

dinger Bücherei fanden bis auf die
sechswöchige Corona-Unterbre-
chung über sieben Jahre die Mon-
tagslesungen statt. Der Arbeitskreis
„Erhalt Bücherei Uerdingen“ setzt
mit dieser Maßnahme seine Initia-
tive für die Eröffnung eines Quar-
tierszentrums / Bürgerhauses mit
städtischer Medienausleihe fort.
Jede Lesung beginnt mit dem ge-

meinsamen Singen einer Strophe
desLiedes„DieGedanken sind frei“
undendetmit dendrei umgedichte-
ten Strophen auf die Uerdinger Bü-
cherei.
Die Zahl der Zuhörer ist derzeit

auf 20begrenzt, derMindestabstand
von1,5m ist einzuhalten.Desinfek-
tionsmittel undMund-Nasen-Bede-
ckungenwerden in vorhanden sein.

Anzeige

ARCHE NOAH
(ab 8 Jahren)

TAGESTIPP

Wie auf dem gleichnamigen biblischen
Schiff grunzt, schnattert und wiehert es
auch auf der Meerbuscher Arche Noah
lustig durcheinander. So können Kinder
bei einem Besuch des Streichelzoos
oder indem sie sich auf der Jugendfarm
selbst engagieren, heimische Tiere
hautnah erleben.
archenoah-meerbusch.de
Tipp aus DÜSSELDORF FÜR KINDER!,
erhältlich unter rp-shop.de


